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(54) HEISSLEIMWERK MIT ABSAUGUNG FÜR EINE ETIKETTIERMASCHINE UND
ETIKETTIERMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft ein Heißleimwerk (1) für
eine Etikettiermaschine zum Etikettieren von Behältern
in der getränkeverarbeitenden Industrie, wobei das
Heißleimwerk (1) eine um ihre Längsachse (2) drehbare
Leimwalze (3), einenLeimbehälter zumBereitstellen von
Heißleim und ein Gehäuse (4), in dem die Leimwalze (3)
teilweise angeordnet ist. Zudem umfasst das Heißleim-
werk (1) mindestens ein erstes Ansaugrohr (5, 6) zum
Ansaugen von Leimdampf entlang der Leimwalze (3) in
einem Beleimungsbereich (7). Weiter betrifft die Erfin-
dung eine Etikettiermaschine zum Etikettieren von Be-
hältern, wie Flaschen, in der Nahrungsmittelindustrie,
wobei die Etikettiermaschine zum Beleimen von Etiket-
ten mit Heißleim das Heißleimwerk (1) umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Heißleimwerk mit Ab-
saugung für eine Etikettiermaschine und eine Etikettier-
maschine gemäß den unabhängigen Ansprüchen.

Stand der Technik

[0002] Es ist bekannt, dass Leimdämpfe bei der Erhit-
zung von Heißleim entstehen, der beispielsweise bei
Leimwalzen zum Aufbringen von Heißleim auf Etiketten
oder Behälter zumEinsatz kommt.Wenn die Leimdämp-
fe an kalten Oberflächen kondensieren, beispielsweise
an Bauteiloberflächen, setzen sich dort Leimpartikel ab
und verschmutzen die Maschinen. Beispielsweise ver-
dampfen im Heißleim enthaltene Öle. So entsteht ein
hoher Reinigungsaufwand. Zudem können die Dämpfe
eine Gesundheitsgefährdung für Betreiber darstellen.
[0003] EP 3 456 644 A1 offenbart ein Heißleimwerk,
das eine in einemGehäuse angeordnete Leimwalze und
einemit demGehäuse verbundeneFiltereinheitmit einer
Absaugung umfasst, die Fluide, wie beispielsweise feste
und flüssige Bestandteile des Leims, aus dem Inneren
des Gehäuses absaugen und der Filtereinheit zuführen
kann, bevor die Gase das Heißleimwerk verlassen
können.

Aufgabe

[0004] Die Aufgabe der Erfindung ist es, ein Heißleim-
werkmit Absaugung für eineEtikettiermaschine undeine
Etikettiermaschine zur Verfügung zu stellen, die eine
effiziente Absaugung und Abscheidung von Leimdampf
ermöglichen können.

Lösung

[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch das Heißleim-
werk mit Absaugung für eine Etikettiermaschine und die
Etikettiermaschine gemäß den unabhängigen Ansprü-
chen. Weitere Ausführungsformen sind in den Unteran-
sprüchen offenbart.
[0006] Das erfindungsgemäße Heißleimwerk für eine
Etikettiermaschine zum Etikettieren von Behältern in der
getränkeverarbeitenden Industrie umfasst eine um ihre
Längsachse drehbare Leimwalze, einen Leimbehälter
zum Bereitstellen von Heißleim, ein Gehäuse, in dem
die Leimwalze teilweise angeordnet ist. Zudem umfasst
das Heißleimwerk mindestens ein erstes Ansaugrohr
zum Ansaugen von Leimdampf entlang der Leimwalze
in einem Beleimungsbereich.
[0007] Mittels des mindestens einen ersten Ansau-
grohrs kann bei einem Betrieb des Heißleimwerks ent-
stehender Leimdampf angesaugt und dann abgesaugt
werden, sodass er nicht zu einer Verschmutzung der
Umgebung (beispielsweise eines Maschinenraums), in
der das Heißleimwerk angeordnet ist, führen kann und
sodass auch eine Geruchsbelästigung durch den Leim-

dampf vermieden werden kann.
[0008] Der Leimdampf kann aus dem Inneren des
Gehäuses und auch außerhalb des Gehäuses ange-
saugt werden.
[0009] Um ein Ansaugen zu ermöglichen, kann eine
oder können mehrere Pumpen vorgesehen sein, die mit
dem mindestens einen ersten Ansaugrohr direkt oder
indirekt verbunden sein kann/können.
[0010] DieLängsachseder Leimwalzekannparallel zu
einer Wirkrichtung der Schwerkraft ausgerichtet sein.
[0011] Der Leimdampf kann bei der Erhitzung des
Heißleims entstehen.
[0012] Dass das mindestens eine erste Ansaugrohr
zum Ansaugen von Leimdampf entlang der Leimwalze
angeordnet ist, kann bedeuten, dass das mindestens
eine erste Ansaugrohr parallel oder im Wesentlichen
parallel zur Längsachse der Leimwalze angeordnet ist.
Es kann erreicht werden, dass es beim Absaugen von
Leimdampf mittels des mindestens einen ersten Ansau-
grohrs zu einer gleichmäßigen oder im Wesentlichen
gleichmäßigen Abkühlung der Leimwalze über ihre Län-
ge kommen kann.
[0013] Es kann vermieden werden, dass es beim Ab-
saugen von Leimdampf zu einer partiellen Abkühlung
einer Leimwalze kommt, wie wenn beispielsweise Leim-
dampf lediglich von einem unteren Ende der Leimwalze
abgesaugt werden würde.
[0014] Das Heißleimwerk kann zwei erste Ansaugroh-
re zumAnsaugenvonLeimdampf entlangder Leimwalze
im Beleimungsbereich umfassen. Das erste der ersten
Ansaugrohre kann an einem ersten Endbereich des Be-
leimungsbereichs und das zweite der ersten Ansaug-
rohre kann an einem zweiten Endbereich des Belei-
mungsbereichs angeordnet sein. Der erste und zweite
Endbereich können benachbart zu einer Öffnung des
Gehäuses sein, die den Beleimungsbereich frei lässt.
[0015] Im Beleimungsbereich kann Heißleim an ein
Etikett oder an einen zu etikettierenden Behälter über-
tragen werden.
[0016] Im Beleimungsbereich kann sich eine Teilman-
telfläche der Leimwalze außerhalb des Gehäuses be-
finden. Bei einer Drehung um die Längsachse befindet
sich entsprechend eine sich kontinuierlich (durch die
Drehung) ändernde Teilmantelfläche der Leimwalze au-
ßerhalb des Gehäuses. Die Teilmantelfläche kann sich
über 2/9 des Umfangs der Leimwalze erstrecken. Es
kann sich ein Teil der Deckfläche und/oder der Boden-
fläche der Leimwalze außerhalb des Gehäuses befin-
den.
[0017] DasGehäuse kann bis auf die Öffnung, die den
Beleimungsbereich frei lässt, eine geschlossene Ober-
fläche (beispielsweiseobere,untereGehäuseoberfläche
und eine oder mehrere seitliche Gehäuseoberflächen)
umfassen. Die geschlossene Oberfläche kann ausmeh-
reren Einzelteilen bestehen. Die geschlossene Oberflä-
che kann kleine Spalte umfassen, beispielsweise in ei-
nem Bereich zwischen Einzelteilen. Durch einen aus-
reichendenVolumenstrombeimAn- undAbsaugen kann
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ein Austreten von Leimdampf an den Spalten verringert
werden.
[0018] Alternativ kann vorgesehen sein, dass das Ge-
häuse die Öffnung, die den Beleimungsbereich frei lässt,
und eine weitere Öffnung oberhalb eines Teils der Leim-
walze umfasst. Die weitere Öffnung kann in einer oberen
Gehäusefläche vorgesehen sein.
[0019] Die Etikettiermaschine kann ausgebildet sein,
Behälter, wie Flaschen, mit einem oder mehreren Etiket-
ten zu versehen.
[0020] Das Heißleimwerk kann einen Leimschaber
zum gleichmäßigen Auftragen von Leim auf die Leim-
walze und zum Abschaben von Leim von der Leimwalze
und zum Übertragen auf ein Etikett oder einen Behälter
umfassen. Der Leimschaber kann in dem Gehäuse an-
geordnet sein.
[0021] Das mindestens eine erste Ansaugrohr kann
außerhalb des Gehäuses angeordnet sein. Es kann mit
einer oder mehreren Rohrschellen an dem Gehäuse
oder der weiter unten beschriebenen Haube befestigt
sein.
[0022] Das mindestens eine erste Ansaugrohr kann
Ansauglöcher umfassen, wobei die Ansauglöcher des
mindestens einen ersten Ansaugrohrs über eine gesam-
te Länge der Leimwalze vorgesehen sein können. Die
Ansauglöcher können rund oder elliptisch oder als
Schlitz ausgebildet sein.
[0023] Die Ansauglöcher können derart ausgerichtet
sein, dass sie zu der Manteloberfläche der Leimwalze
hinweisen. Eine virtuelle Linie entlang eines Radius’ der
Leimwalze kann durch einen Mittelpunkt eines Ansaugl-
ochs und entlang eines Radius’ des Ansaugrohrs gehen.
[0024] Die Ansauglöcher können derart ausgerichtet
sein, dass sie schräg zu der Manteloberfläche der Leim-
walze hinweisen. Eine virtuelle Linie entlang eines Ra-
dius’ der Leimwalze durch einen Mittelpunkt eines An-
sauglochsschließt einenWinkel (ungleich180°)mit einer
virtuellen Linie entlang eines Radius’ des Ansaugrohrs
durch seinen Mittelpunkt ein.
[0025] DieAnsauglöcher desmindestens einen ersten
Ansaugrohrs können jeweils einen gleichen oder nahezu
gleichen Abstand zueinander aufweisen.
[0026] Das mindestens eine erste Ansaugrohr kann
derart ausgebildet sein, dass eine Ansaugung von Leim-
dampf entgegen einer Wirkrichtung der Schwerkraft er-
folgt.
[0027] Das mindestens eine erste Ansaugrohr kann
dazu am unteren Ende verschlossen sein, sodass durch
dieses untere Ende keine Ansaugung von Leimdampf
erfolgen kann. Das mindestens eine erste Ansaugrohr
kann dazu am oberen Ende offen sein, sodass durch
dieses obere Ende Leimdampf abgesaugt werden kann.
Eine Absaugung des Leimdampfs kann durch eine An-
saugbrücke des Heizleimwerks und/oder durch andere
Ansaugvorrichtungen des Heizleimwerks erfolgen. Ein
Bohrungsdurchmesser desmindestens einen erstenAn-
saugrohrs kann über die Höhe variieren.
[0028] Das Heißleimwerk kann weiter ein zweites An-

saugrohr zum Ansaugen von Leimdampf umfassen, das
oberhalb eines oberen Endes der Leimwalze und senk-
recht zur Längsachse der Leimwalze angeordnet sein
kann.
[0029] Um ein Ansaugen zu ermöglichen kann eine
oder können mehrere Pumpen vorgesehen sein, die mit
dem zweiten Ansaugrohr direkt oder indirekt verbunden
sein kann/können.
[0030] Das zweite Ansaugrohr kann dabei derart an-
geordnet sein, dass es fluchtend oder annährend fluch-
tend oberhalb des Beleimungsbereichs angeordnet ist.
[0031] Wenn zwei ersten Ansaugrohre vorgesehen
sind, kann das zweite Ansaugrohr dabei derart ange-
ordnet sein, dass es in einer Ebene oder annährend in
einer Ebene zu liegen kommt, die durch die Längsachse
der zwei ersten Ansaugrohre aufgespannt wird.
[0032] Das obere Ende der Leimwalze kann die Deck-
fläche der Leimwalze sein.
[0033] Das zweite Ansaugrohr kann außerhalb des
Gehäuses angeordnet sein. Das zweite Ansaugrohr
kann mit einer oder mehreren Rohrschellen oder Klem-
melementen an dem Gehäuse oder der weiter unten
beschriebenen Haube befestigt sein.
[0034] Das zweite Ansaugrohr kann Ansauglöcher
umfassen.
[0035] Die Ansauglöcher des zweiten Ansaugrohrs
können jeweils einen gleichen oder nahezu gleichen
Abstand zueinander aufweisen. Beispielsweise kann
ein Durchmesser eines Ansaugrohrs 6 Millimeter betra-
gen. Die Leimwalze kann einen Durchmesser von 195
Millimeter aufweisen.
[0036] Die Ansauglöcher können rund oder elliptisch
oder als Schlitz ausgebildet sein.
[0037] Die Ansauglöcher können derart ausgerichtet
sein, dass sie zu der Deckfläche der Leimwalze hinwei-
sen. Eine virtuelle Linie parallel zu Längsachse der Leim-
walze kann durch einen Mittelpunkt eines Ansauglochs
und entlang eines Radius’ des Ansaugrohrs gehen.
[0038] Die Ansauglöcher können derart ausgerichtet
sein, dass sie schräg zu der Deckfläche der Leimwalze
hinweisen. Eine virtuelle Linie parallel zur Längsachse
der Leimwalze und durch einen Mittelpunkt eines An-
sauglochsschließt einenWinkel (ungleich180°)mit einer
virtuellen Linie entlang eines Radius’ des Ansaugrohrs
zum Mittelpunkt des Ansauglochs ein.
[0039] Die Ansaugrohre (das mindestens eine erste
Ansaugrohr bzw. das zweite Ansaugrohr) können derart
angeordnet, dass eine Strömung des Leimdampfs auf-
nehmbar und mit einer definierten Umlenkung absaug-
bar sein kann. Die definierte Umlenkung kann derart
vorgesehen sein, dass Winkel in einem Bereich von
135° bis 225° vorgesehen sein können.
[0040] Die Ansaugrohre (das mindestens eine erste
Ansaugrohrbzw.daszweiteAnsaugrohr) können ineiner
Ansaugbrücke zusammenlaufen.
[0041] Die Ansaugrohre (das mindestens eine erste
Ansaugrohr bzw. das zweite Ansaugrohr) können in ei-
nem Verbindungselement zusammenlaufen. Das Ver-
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bindungselement kann von der Ansaugbrücke umfasst
sein.
[0042] Ansaugbrücke kann als ein (einziges) Rohr
ausgebildet sein. Die Ansaugbrücke kann einen Adap-
terbereich umfassen, an dem das mindestens eine erste
Ansaugrohr und das zweite Ansaugrohr einlaufen und in
das (einzige) Rohr der Ansaugbrücke übergehen
können.
[0043] Um ein Ansaugen zu ermöglichen, kann eine
oder können mehrere Pumpen vorgesehen sein, die mit
der Ansaugbrücke verbunden sein kann/können.
[0044] Die Ansaugbrücke kann außerhalb des Geh-
äuses oder der Haube angeordnet sein. Sie kann mit
einer oder mehreren Rohrschellen an dem Gehäuse
oder der weiter unten beschriebenen Haube befestigt
sein.
[0045] Die Ansaugbrücke kann eine Einlassvorrich-
tung für eine definierte Menge von Fremdluft umfassen.
Beispielsweise kann die Fremdluft Umgebungsluft oder
gekühlte Umgebungsluft umfassen. Die Fremdluft kann
eine Temperatur aufweisen, die kleiner ist als die Tem-
peratur des Leimdampfs. Die Temperatur des Leim-
dampfs kann in einemBereich von 40°C bis 50°C liegen.
Die Temperatur der Fremdluft kann 5°C bis 20°C kleiner
sein als die Temperatur des Leimdampfs. Die Einlass-
vorrichtung kann ein steuerbares oder regelbares Ein-
wegeventil umfassen.
[0046] Die Ansaugbrücke kann einen Luftvermischer
umfassen zum Vermischen der Fremdluft und des Leim-
dampfs. Mittels des Luftvermischers kann ein Fremdluft-
Leimdampf-Gemisch erzeugt werden. Der Luftvermi-
scher kann im Innern der Ansaugbrücke angeordnet
sein. Durch das Vermischen kann es zu einer Tempera-
turabnahme des Leimdampfs kommen, sodass eine
Kondensation von Leimrückständen aus dem Leim-
dampf erreicht werden kann.
[0047] Der Luftvermischer kann in einer Ansaugrich-
tung nach der Einlassvorrichtung für die vorgegebene
Menge von Fremdluft angeordnet sein. Der Luftvermi-
scher kann aktiv oder passiv ausgebildet sein.
[0048] Der Luftvermischer kann einen Stator im Innern
derAnsaugbrückeumfassen.DerStator kannein steuer-
barer oder regelbarer Rotor sein. Es kann ein Fremdluft-
Leimdampf-Gemisch beim Vermischen entstehen.
[0049] Der Ansaugbrücke nachfolgend kann eine Ver-
rohrung zumweiteren Abkühlen vorgesehen sein. Durch
das weitere Abkühlen des Fremdluft-Leimdampf-Ge-
mischs kann eine Kondensation des Leims aus dem
Leimdampf erreicht werden.
[0050] Um ein Ansaugen zu ermöglichen kann eine
oder können mehrere Pumpen vorgesehen sein, die mit
der Verrohrung verbunden sein kann/können.
[0051] Die Verrohrung kann ein Gefälle von 2° um-
fassen, damit beispielsweise flüssiger Leim durch die
Einwirkung der Schwerkraft zur Abscheidung fließen
kann. Die Verrohrung kann eine erste Umlenkung, bei-
spielsweise um 90° bis 95°, von einem ersten, senkrecht
oder im Wesentlichen senkrecht angeordneten Rohr zu

einem zweiten, waagrecht oder im Wesentlichen waag-
recht angeordneten Rohr, eine anschließende zweite
Umlenkung, um beispielsweise 180°, zu einem dritten,
nach unten geneigt, beispielsweise um 10°, angeordne-
tenRohr, einedritteUmlenkung,umbeispielsweise180°,
zu einem vierten, waagrecht oder im Wesentlichen
waagrecht angeordneten Rohr umfassen. Das erste
Rohr kann eine Verlängerung der Ansaugbrücke sein.
UmeinAnsaugenzuermöglichenkanneineoder können
mehrere Pumpen vorgesehen sein, die mit dem vierten
Rohr der Verrohrung verbunden sein kann/können.
[0052] Auf einer oberen Gehäusefläche kann eine
Haube angeordnet sein.
[0053] Wenn das Gehäuse beispielsweise die Öff-
nung, die den Beleimungsbereich frei lässt, und die
weitere Öffnung oberhalb eines Teils der Leimwalze, in
einer oberenGehäusefläche vorgesehen sein kann, um-
fasst, kann mittels der Haube verhindert werden, dass
Leimdampf durch die weitere Öffnung in die Umgebung
des Heißleimwerks gelangen kann.
[0054] Die Haube kann derart ausgebildet sein, dass
das mindestens eine erste Ansaugrohr außerhalb der
Haube angeordnet sein kann. Die Haube kann derart
ausgebildet sein, dassdas zweiteAnsaugrohr außerhalb
der Haube Gehäuses angeordnet sein kann. Die Haube
kann derart ausgebildet sein, dass die Ansaugbrücke
außerhalb der Haube angeordnet sein kann.
[0055] Zudem ist eine Etikettiermaschine zum Etiket-
tieren von Behältern, wie Flaschen, in der Nahrungs-
mittelindustrie vorgesehen,wobei dieEtikettiermaschine
zum Beleimen von Etiketten mit Heißleim ein Heißleim-
werk wie oben oder weiter unten beschrieben umfasst.
[0056] Zudem ist eine Behälterbehandlungsanlage
zum Behandeln von Behältern, wie Flaschen, in der
Nahrungsmittelindustrie vorgesehen, wobei die Behäl-
terbehandlungsanlage, in einer Transportrichtung der
Behälter, eine Blasformmaschine, die Etikettiermaschi-
ne, wie weiter oben oder weiter unten beschrieben, und
eine Füllvorrichtung umfasst.

Kurze Figurenbeschreibung

[0057] Die beigefügten Figuren stellen beispielhaft
zum besseren Verständnis und zur Veranschaulichung
Aspekte und/oder Ausführungsbeispiele der Erfindung
dar. Es zeigt:

Figur 1 eine Schrägansicht von oben auf das Heiß-
leimwerk mit abgenommener Haube und durchsich-
tig dargestellten vorderen Gehäusewänden,
Figur 2 die Schrägansicht der Figur 1 mit aufgesetz-
ter Haube,
Figur 3 eine Frontansicht des Heißleimwerks mit
aufgesetzter Haube,
Figur 4 Detailansicht zum Luftvermischer und
Figur 5 Verrohrung zum weiteren Abkühlen eines
Fremdluft-Leimdampf-Gemischs.
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Ausführliche Figurenbeschreibung

[0058] Die Figur 1 zeigt eine Schrägansicht von oben
auf ein Heißleimwerk 1 mit abgenommener Haube (die
Haubewird in der Figur 2 näher beschrieben) und durch-
sichtig dargestellten vorderen Gehäusewänden. Das
Heißleimwerk 1 umfasst eine um ihre Längsachse 2
drehbare Leimwalze 3, einen Leimbehälter zum Bereit-
stellen von Heißleim und ein Gehäuse 4, in dem die
Leimwalze 3 teilweise angeordnet ist.
[0059] Zudem umfasst das Heißleimwerk 1 zwei erste
Ansaugrohre5, 6 zumAnsaugenvonLeimdampfentlang
der Leimwalze 3 in einemBeleimungsbereich 7.Die zwei
ersten Ansaugrohre 5, 6 sind hierbei parallel zur Längs-
achse 2 der Leimwalze 3 angeordnet. Das erste der
ersten Ansaugrohre 5 ist an einem ersten Endbereich
des Beleimungsbereichs 7 und das zweite der ersten
Ansaugrohre 6 an einem zweiten Endbereich des Belei-
mungsbereichs 7 angeordnet. Der erste und zweite End-
bereich sind benachbart zu einer Öffnung desGehäuses
4, die den Beleimungsbereich 7 frei lässt. Im Belei-
mungsbereich 7 kann Heißleim an ein Etikett oder an
einen zu etikettierenden Behälter übertragen werden.
[0060] Die zwei ersten Ansaugrohre 5, 6 umfassen
Ansauglöcher 8, die über eine gesamte Länge I der
Leimwalze 3 vorgesehen sind. Es kann erreicht werden,
dass es beim Absaugen von Leimdampf mittels der zwei
ersten Ansaugrohre 5, 6 zu einer gleichmäßigen oder im
Wesentlichen gleichmäßigen Abkühlung der Leimwalze
3 über ihre Länge I kommen kann.
[0061] Die Ansauglöcher 8 weisen jeweils einen glei-
chen Abstand d1 zueinander auf und sind rund ausge-
bildet.
[0062] Die zwei ersten Ansaugrohre 5, 6 sind außer-
halb des Gehäuses 4 angeordnet. Sie sind mit Rohr-
schellen 9 an dem Gehäuse 4 (und wie in der Figur 2
dargestellt auch an der Haube) befestigt. Anstatt Rohr-
schellen kann eine alternative Klemmeinheit (nicht dar-
gestellt) vorgesehen sein.
[0063] Die zwei ersten Ansaugrohre 5, 6 sind derart
ausgebildet, dasseineAnsaugungvonLeimdampfdurch
die Ansauglöcher 8 hindurch entgegen einer Wirkrich-
tung der Schwerkraft erfolgen kann. Dazu sind die zwei
ersten Ansaugrohre 5, 6 an ihrem unteren Ende jeweils
verschlossen ausgebildet, sodass durch dieses untere
Ende keine Ansaugung von Leimdampf erfolgen kann.
Die zwei ersten Ansaugrohre 5, 6 sind dazu an ihrem
oberen Ende jeweils offen, sodass durch dieses obere
Ende Leimdampf abgesaugt werden und beispielsweise
zu und durch eine Ansaugbrücke 10 abgesaugt werden
kann.
[0064] Das Heißleimwerk 1 umfasst weiter ein zweites
Ansaugrohr11zumAnsaugenvonLeimdampf, dasober-
halb eines oberen Endes 12 (hier die Deckfläche) der
Leimwalze 3 und senkrecht zur Längsachse 2 der Leim-
walze 3 angeordnet ist.
[0065] Das zweite Ansaugrohr 11 ist dabei derart an-
geordnet, dass es fluchtend oder annährend fluchtend

oberhalb des Beleimungsbereichs 7 angeordnet ist. So-
mit kommt das zweiteAnsaugrohr 11 in einer Ebene oder
annährend in einer Ebene zu liegen, die durch die Längs-
achsen der zwei ersten Ansaugrohre 5, 6 aufgespannt
wird.
[0066] Das zweite Ansaugrohr 11 ist außerhalb des
Gehäuses 4 angeordnet (und wie in der Figur 2 darge-
stellt mit einer Rohrschelle an der Haube befestigt).
[0067] Das zweite Ansaugrohr 11 umfasst Ansauglö-
cher 13, die jeweils einen gleichen Abstand d2 zueinan-
der aufweisen. Die Ansauglöcher 13 sind rund ausge-
bildet.
[0068] Die zwei ersten Ansaugrohre 5, 6 und das
zweite Ansaugrohr 11 laufen in der Ansaugbrücke 10
zusammen. Die Ansaugbrücke 10 ist als ein einziges
Rohr 14 ausgebildet. Die Ansaugbrücke 10 umfasst ei-
nen Adapterbereich 15, an dem die zwei ersten Ansaug-
rohre 5, 6 und das zweite Ansaugrohr 11 einlaufen und in
das einzige Rohr 14 der Ansaugbrücke 10 übergehen.
[0069] Die Ansaugbrücke 10 umfasst eine Einlassvor-
richtung 16 für eine vorgegebene Menge von Fremdluft.
Beispielsweise kann die Fremdluft Umgebungsluft oder
gekühlte Umgebungsluft umfassen. Die Fremdluft kann
eine Temperatur aufweisen, die kleiner ist als die Tem-
peratur des Leimdampfs. Die Temperatur des Leim-
dampfs kann in einemBereich von 40°C bis 50°C liegen.
Die Temperatur der Fremdluft kann 5°C bis 20°C kleiner
sein als die Temperatur des Leimdampfs. Die Einlass-
vorrichtung 16 kann ein steuerbares oder regelbares
Einwegeventil oder ein nicht steuerbares Ventil umfas-
sen. Weiter umfasst die Ansaugbrücke 10 einen Luftver-
mischer 17 (der in der Figur 4 näher beschrieben wird)
zum Vermischen der Fremdluft und des Leimdampfs.
[0070] Der Ansaugbrücke 10 nachfolgend kann eine
Verrohrung zumweiteren Abkühlen des Fremdluft-Leim-
dampf-Gemischs vorgesehen sein. Die Verrohrung wird
in der Figur 5 näher beschrieben.
[0071] DasGehäuse 4umfasst nebenderÖffnung, die
den Beleimungsbereich 7 frei lässt, eine weitere Öffnung
18 oberhalb eines Teils der Leimwalze 3. Die weitere
Öffnung 18 ist in einer oberen Gehäusefläche 19 vorge-
sehen. Um ein Austreten von Leimdampf aus der weite-
renÖffnung zu verhindern, kann eineHaube (sieheFigur
2) auf die obere Gehäusefläche 19 aufgesetzt werden.
[0072] Die Figur 2 zeigt die Schrägansicht der Figur 1
mit aufgesetzter Haube 21.
[0073] Da das Gehäuse 4 neben der Öffnung 20, die
den Beleimungsbereich 7 frei lässt, die weitere Öffnung
18 oberhalb eines Teils der Leimwalze 3 in der oberen
Gehäusefläche 19 umfasst, kann mittels der aufgesetz-
ten Haube 21 verhindert werden, dass Leimdampf durch
die weitere Öffnung 18 in die Umgebung des Heißleim-
werks 1 gelangen kann.
[0074] Die Haube 21 ist derart ausgebildet, dass die
zwei ersten Ansaugrohre 5, 6, das zweite Ansaugrohr 11
und die Ansaugbrücke 10 außerhalb der Haube 21 an-
geordnet sind. Der Adapterbereich 15 der Ansaugbrücke
10 ist mit Rohrschellen 22 an der Haube 21 befestigt.
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[0075] Die Figur 3 zeigt eine Frontansicht des Heiß-
leimwerks 1 mit aufgesetzter Haube 21. Hier ist der Ab-
stand d3 zwischen dem ersten der zwei ersten Ansaug-
rohre 5 und dem zweiten der zwei ersten Ansaugrohre 6
erkenntlich sowie die Öffnung 20 im Gehäuse 4, die den
Beleimungsbereich 7 frei lässt.
[0076] Die Figur 4 zeigt eine Detailansicht zum Luft-
vermischer 17. Die Ansaugbrücke 10 umfasst den Luft-
vermischer 17 zum Vermischen der Fremdluft und des
Leimdampfs. Mittels des Luftvermischers 17 kann ein
Fremdluft‑/Leimdampf-Gemisch erzeugt werden. Der
Luftvermischer 17 ist im Innern der Ansaugbrücke 10
angeordnet. Durch das Vermischen kann es zu einer
Temperaturabnahme des Leimdampfs kommen, sodass
eine Kondensation des Leims aus dem Leimdampf un-
d/oder von im Leimdampf enthaltener Stoffe erreicht
werden kann.
[0077] Der Luftvermischer 17 ist in einer Ansaugrich-
tung nach der Einlassvorrichtung 16 für die vorgegebene
Menge von Fremdluft angeordnet.
[0078] Der Luftvermischer 17 umfasst einen Stator 23
im Innern der Ansaugbrücke 10. Der Stator 23 kann ein
steuerbarer oder regelbarer Stator sein.
[0079] Die Figur 5 zeigt eine Verrohrung 24 zumweite-
renAbkühleneinesFremdluft/Leimdampf-Gemischs, die
der Ansaugbrücke 10 nachfolgend zumweiteren Abküh-
len des Fremdluft-Leimdampf-Gemischs vorgesehen
sein kann.
[0080] Die Verrohrung 24 umfasst ein Gefälle von 2°,
damit beispielsweiseflüssiger LeimdurchdieEinwirkung
der Schwerkraft zur Abscheidung fließen kann. Die Ver-
rohrung 24 umfasst eine erste Umlenkung 25, beispiels-
weise um 90° bis 95°, von einem ersten, senkrecht oder
im Wesentlichen senkrecht angeordneten Rohr 26 zu
einem zweiten, waagrecht oder im Wesentlichen waag-
recht angeordneten Rohr 27, eine anschließende zweite
Umlenkung 28, um beispielsweise 180°, zu einem drit-
ten, nach unten geneigt, beispielsweise um 10°, ange-
ordneten Rohr 29, eine dritte Umlenkung 30, beispiels-
weise um 180°, zu einem vierten, waagrecht oder im
Wesentlichen waagrecht angeordneten Rohr 31 umfas-
sen. Das erste Rohr 26 kann eine Verlängerung der
Ansaugbrücke 10 sein.
[0081] In der Verrohrung 24 kann eine weitere Abküh-
lung des Fremdluft-Leimdampf-Gemischs erreicht wer-
den, um eine Kondensation des Leims in demFremdluft-
Leimdampf-Gemisch zu erzielen. Das Kondensat (Leim)
kann leichter abzuscheiden sein als einGas (Leimdampf
bzw. Fremdluft-Leimdampf-Gemisch.

Patentansprüche

1. Heißleimwerk (1) für eine Etikettiermaschine zum
Etikettieren von Behältern in der getränkeverarbei-
tenden Industrie, wobei das Heißleimwerk (1) um-
fasst:

- eine um ihre Längsachse (2) drehbare Leim-
walze (3),
- einen Leimbehälter zum Bereitstellen von
Heißleim,
- ein Gehäuse (4), in dem die Leimwalze (3)
teilweise angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass

das Heißleimwerk (1) mindestens ein erstes An-
saugrohr (5, 6) zum Ansaugen von Leimdampf ent-
lang der Leimwalze (3) in einem Beleimungsbereich
(7) umfasst.

2. DasHeißleimwerk nach Anspruch 1, wobei dasmin-
destens eine erste Ansaugrohr (5, 6) außerhalb des
Gehäuses (4) angeordnet ist.

3. Das Heißleimwerk nach Anspruch 1 oder 2, wobei
Ansauglöcher (8) des mindestens einen ersten An-
saugrohrs (5, 6) über eine gesamte Länge (I) der
Leimwalze (3) vorgesehen ist.

4. Das Heißleimwerk nach Anspruch 3, wobei die An-
sauglöcher (8) des mindestens einen ersten Ansau-
grohrs (5, 6) jeweils einen gleichen oder nahezu
gleichen Abstand (d1) zueinander aufweisen.

5. Das Heißleimwerk nach einem der Ansprüche 1 bis
4, wobei das mindestens eine erste Ansaugrohr (5,
6) derart ausgebildet ist, dass eine Ansaugung von
Leimdampf entgegen einer Wirkrichtung der
Schwerkraft erfolgt.

6. Das Heißleimwerk nach einem der Ansprüche 1 bis
5, weiter umfassend ein zweites Ansaugrohr (11)
zum Ansaugen von Leimdampf, das oberhalb eines
oberen Endes (12) der Leimwalze (3) und senkrecht
zur Längsachse (2) der Leimwalze (3) angeordnet
ist.

7. Das Heißleimwerk nach Anspruch 6, wobei das
zweite Ansaugrohr (11) außerhalb des Gehäuses
(4) angeordnet ist.

8. Das Heißleimwerk nach Anspruch 6 oder 7, wobei
dieAnsauglöcher (13) des zweitenAnsaugrohrs (11)
jeweils einen gleichen oder nahezu gleichen Ab-
stand (d2) zueinander aufweisen.

9. Das Heißleimwerk nach einem der Ansprüche 1 bis
8, wobei die Ansaugrohre (5, 6, 11) derart ange-
ordnet, dass eine Strömung des Leimdampfs auf-
nehmbar und mit einer definierten Umlenkung ab-
saugbar ist.

10. Das Heißleimwerk nach einem der Ansprüche 1 bis
9, wobei die Ansaugrohre (5, 6, 11) in einer Ansaug-
brücke (10) zusammenlaufen.
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11. Das Heißleimwerk nach Anspruch 10, wobei die
Ansaugbrücke (10) eine Einlassvorrichtung (16)
für eine vorgegebeneMengevonFremdluft umfasst,
wobei beispielsweise die Fremdluft Umgebungsluft
oder gekühlte Umgebungsluft umfasst.

12. Das Heißleimwerk nach Anspruch 11, wobei die
Ansaugbrücke (10) einen Luftvermischer (17) um-
fasst zum Vermischen der Fremdluft und des Leim-
dampfs.

13. DasHeißleimwerk nach Anspruch 11 oder 12, wobei
der Ansaugbrücke (10) nachfolgend eine Verroh-
rung (24) zum weiteren Abkühlen vorgesehen ist.

14. Das Heißleimwerk nach einem der Ansprüche 1 bis
13, wobei auf einer oberenGehäusefläche (19) eine
Haube (21) angeordnet ist.

15. Etikettiermaschine zum Etikettieren von Behältern,
wie Flaschen, in der Nahrungsmittelindustrie, da-
durch gekennzeichnet, dass die Etikettiermaschi-
ne zum Beleimen von Etiketten mit Heißleim ein
Heißleimwerk (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
14 umfasst.
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